
Die Behandlung „psychischer Erkrankungen“ nach Hahnemann 
 
§215. (Endogene Psychosen) 

Fast alle sogenannten Geistes- und Gemüths-Krankheiten sind nichts anderes als 
Körperkrankheiten, bei denen das, jeder eigenthümliche Symptom der Geistes- und 
Gemüths-Verstimmung, sich unter Verminderung der Körper-Symptome (schneller 
oder langsamer) erhöhet und sich endlich bis zur auffallendsten Einseitigkeit, fast 
wie ein Local-Übel in die unsichtbar feinen Geistes- oder Gemüths-Organe versetzt. 

 
§225. (Psychosomatische Erkrankungen/ Neurosen) 

Es gibt dagegen wie gesagt, allerdings einige wenige Gemüths-Krankheiten, welche 
nicht bloß aus Körper-Krankheiten dahin ausgeartet sind, sondern auf umgekehrtem 
Wege, bei geringer Kränklichkeit, vom Gemüthe aus, Anfang und Fortgang nehmen, 
durch anhaltenden Kummer, Kränkung, Ärgerniß, Beleidigungen und große, häufige 
Veranlassungen zu Furcht und Schreck. Diese Art von Gemüthskrankheiten 
verderben dann oft mit der Zeit, auch den körperlichen Gesundheits-Zustand, in 
hohem Grade. 

§226. (Psychotherapie) 
Bloß diese, durch die Seele zuerst angesponnenen und unterhaltenen Gemüths-

Krankheiten, lassen sich, so lange sie noch neu sind und den Körper-Zustand noch 
nicht allzusehr zerrüttet haben, durch psychische Heilmittel, Zutraulichkeit, gütliches 
Zureden, Vernunftgründe, oft aber auch durch eine wohlverdeckte Täuschung, 
schnell in Wohlbefinden der Seele (und bei angemessener Lebensordnung, auch 
scheinbar in Wohlbefinden des Leibes) verwandeln. 

 
 „Heilungshindernisse“ 

„...ja mit weit weniger Beeinträchtigung der Gesundheit kann der unschuldige Mensch 
10 Jahre in der Bastille oder auf der Galeere körperlich qualvoll verleben, als etliche 
Monate, bei aller körperlichen Bequemlichkeit, in einer unglücklichen Ehe oder mit 
einem nagenden Gewissen.“ 

Hahnemann, chronische Krankheiten 
 
§9 Organon 
Im gesunden Zustande des Menschen waltet die geistartige, als Dynamis den materiellen 
Körper (Organism) belebende Lebenskraft (Autocratie) unumschränkt und hält alle seine 
Theile in bewundernswürdig harmonischem Lebensgange in Gefühlen und Thätigkeiten, so 
daß unser inwohnende, vernünftige Geist sich dieses lebendigen, gesunden Werkzeugs frei zu 
dem höhern Zwecke unsers Daseins bedienen kann. 
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